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(54) ELEKTROMOTORISCHER MÖBELANTRIEB

(57) Die Erfindung betrifft einen elektromotorischen
Möbelantrieb mit einem linear verfahrbaren Schieber (3)
sowie einem mit dem Schieber (3) in Wirkverbindung ste-
henden Mitnehmerhebel (2), der um eine mit dem zu be-
wegenden Möbelteil in Verbindung stehende Schwenk-
welle (1) schwenkbar ist, wobei der Mitnehmerhebel (2)
mindestens zwei zueinander versetzte Hebelabschnitte
(5, 6, 7) aufweist, die mit entsprechenden Kontaktberei-

chen (8, 9) des Schiebers (3) in Berührung kommen. Der
erfindungsgemäße Möbelantrieb zeichnet sich dadurch
aus, dass die Kontaktbereiche (8, 9) des Schiebers (3)
eine derartige Kurvenführung aufweisen, dass die He-
belabschnitte (5, 6, 7) bei der linearen Bewegung des
Schiebers (3) permanent mit den Kontaktbereichen (8,
9) des Schiebers (3) in Berührung bleiben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen elektromotorischen
Möbelantrieb mit einem linear verfahrbaren Schieber so-
wie einem mit dem Schieber in Wirkverbindung stehen-
den Mitnehmerhebel, der um eine mit dem zu bewegen-
den Möbelteil in Verbindung stehende Schwenkwelle
schwenkbar ist, wobei der Mitnehmerhebel mindestens
zwei zueinander versetzte Hebelabschnitte aufweist, die
mit entsprechenden Kontaktbereichen des Schiebers in
Berührung kommen.
[0002] Elektromotorische Möbelantriebe sind norma-
lerweise mit einer antreibbaren Stellspindel sowie einer
auf dieser gegen Drehung arretierbaren Spindelmutter
versehen, mit der der Schieber je nach Drehrichtung der
Stellspindel vor- und zurückbewegt werden kann. Alter-
nativ ist es auch möglich, die Spindelmutter anzutreiben,
wodurch sich die Stellspindel vor- und zurückbewegt und
dadurch den Schieber betätigt.
[0003] Bei einem elektromotorischen Möbelantrieb der
genannten Art (DE 269 07 493 U1) weist der Mitnehmer-
hebel zwei im Winkelversatz zueinander und zusätzlich
in Richtung seiner Drehachse gegeneinander versetzt
stehende Hebelarme auf, die bei einer Bewegung des
Schiebers nacheinander mit den an dem Schieber vor-
gesehenen Kontaktflächen in Berührung kommen. Eine
solche Konstruktion hat sich bisher bereits bestens be-
währt, da durch diese Art der Ausbildung die Schwan-
kungsbreite des wirksam übertragenen Drehmomentes
deutlich verringert wird.
[0004] Über diese Vorteile hinaus soll der Erfindung
die Aufgabe zugrunde liegen, die Schwankungsbreite
des zu übertragenden Drehmomentes auf nahezu Null
einzustellen, wobei gleichzeitig eine gute Kräftevertei-
lung erzielt werden soll.
[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe dadurch
gelöst, dass die Kontaktbereiche des Schiebers eine der-
artige Kurvenführung aufweisen, dass die Hebelab-
schnitte bei der linearen Bewegung des Schiebers per-
manent mit den Kontaktbereichen des Schiebers in Be-
rührung bleiben.
[0006] Durch die Erfindung werden Belastungsspitzen
für die Gewindespindel, die Spindelmutter sowie die La-
ger weitestgehend vermieden, und es wird durch die Er-
findung eine äußerst einfache und preiswerte Konstruk-
tion geschaffen. Die Hebelabschnitte bleiben während
des gesamten Bewegungsvorgangs permanent mit dem
sich linear bewegenden Schieber in Kontakt, wobei sich
die zu übertragende Kraft auf sämtliche Hebelabschnitte
bzw. sämtliche Kontaktflächen verteilt.
[0007] Vorzugsweise sind an dem Mitnehmerhebel
drei Hebelabschnitte vorgesehen, die mit entsprechen-
den Anlagebereichen des Schiebers zusammenwirken.
Die zu übertragende Kraft verteilt sich dabei gleichzeitig
auf alle drei Hebelabschnitte.
[0008] Die beiden seitlichen Hebelabschnitte des Mit-
nehmerhebels weisen zweckmäßig in ihrer Summe die
gleiche Breite auf wie der mittlere Hebelabschnitt, sodass

eine gute Symmetrie für die Kräfteverteilung erzielt wird.
[0009] Bei einer bevorzugten Ausführungsform springt
der an dem Mitnehmerhebel vorgesehene mittlere He-
belabschnitt weiter vor als seine beiden seitlichen He-
belabschnitte, wobei der an dem Schieber vorgesehene
mittlere Kontaktbereich gegenüber seinen seitlichen
Kontaktbereichen zurückspringt, sodass der mittlere He-
belabschnitt des Mitnehmerhebels zwischen die beiden
seitlichen Kontaktbereiche des Schiebers eingreifen
kann. Wesentlich ist jedoch, dass wenigstens ein erster
Kontaktbereich eines ersten Hebelabschnitts des Mit-
nehmerhebels gegenüber einen weiterem Kontaktbe-
reich eines weiteren Hebelabschnitts zurück springt.
[0010] Der Schieber kann im Bereich seines Kontak-
tendes als verbreiteter Kopf ausgeformt sein und die bei-
den seitlichen Kontaktbereiche können als vorspringen-
de Schenkel ausgebildet sein.
[0011] Der Eingriff des vorspringenden Hebelab-
schnitts des Mitnehmerhebels erfolgt formschlüssig zwi-
schen die beiden seitlichen Schenkel des Schiebers, so-
dass kein seitliches Spiel auftreten kann.
[0012] Durch eine solche Konstruktion wird die gerad-
linige Bewegung des Schiebers zusätzlich unterstützt.
[0013] Die beiden seitlichen Hebelabschnitte des Mit-
nehmerhebels sind zweckmäßig kongruent ausgebildet,
sodass eine gute Symmetrie des Kräfteverlaufs ermög-
licht wird.
[0014] Die an dem Schieber bzw. dem Schieberkopf
vorgesehenen Kontaktbereiche sind vorzugsweise als
Kurvenführungen ausgebildet, wobei die an dem mittle-
ren, zurückliegenden Kontaktbereich des Schiebers
bzw. Schieberkopfes vorgesehene Kurvenführung kon-
kav ist, während die an den seitlichen Kontaktbereichen
vorgesehenen Kurvenführungen konvex ausgebildet
sind.
[0015] Zweckmäßig sind die Hebelabschnitte des Mit-
nehmerhebels an ihren Berührungsbereichen, an denen
Sie an den Kurvenführungen des Schieber anliegen, als
abgerundete Nasen ausgebildet, die bei Bewegung des
Schiebers an den Kurvenführungen des Schiebers ent-
langgleiten.
[0016] Es ist besonders zweckmäßig, dass die an den
seitlichen Kontaktbereichen des Schiebers vorgesehe-
nen konvexen Kurvenführungen von der Schwenkwelle
weggeneigt sind, während die an dem mittleren Kontakt-
bereich des Schiebers ausgebildete konkave Kurvenfüh-
rung zu der Schwenkwelle hingeneigt ist. Durch diese
Maßnahme können die sich bei der Bewegung des
Schiebers auf die Hebelabschnitte des Mitnehmerhebels
entstehenden Querkräfte völlig aufgehoben werden, so-
dass ein harmonischer Kräfteverlauf möglich ist.
[0017] Die erfindungsgemäße Konstruktion eignet
sich besonders bei solchen Möbeln, bei denen die zu
steuernden Möbelteile, wie beispielsweise das Kopf-
oder Fußteil eines Krankenbetts, beim Zurückfahren des
Schiebers aufgrund der Schwerkraft automatisch in ihre
Ausgangslage zurückschwenken. Bei verschiedenen
Möbelkonstruktionen ist dies allerdings nicht der Fall, so-
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dass auch die Rückwärtsbewegung in die Ausgangslage
gezielt unter Kraftschluss erfolgen muss.
[0018] Zu diesem Zweck sind an dem Schieberkopf
Halterungen vorgesehen, die beim Zurückfahren des
Schiebers mit dem Mitnehmerhebel verbunden bleiben.
[0019] Als Halterung dient zweckmäßig ein Querstift,
der sich durch die beiden seitlichen Schenkel des Schie-
bers sowie durch den mittleren vorspringenden Hebel-
abschnitt des Mitnehmerhebels erstreckt, wobei in den
beiden seitlichen Schenkeln des Schieberkopfes Lang-
löcher vorgesehen sind, in denen der Querstift geführt
ist. Durch die Langlöcher ist ein Ausgleich bei der Ver-
schiebung des mittleren Hebelabschnitts des Mitneh-
merhebels an der Kurvenführung des Schieberkopfes
gewährleistet.
[0020] In einer Ausführung kann wenigstens ein erster
Kontaktbereich wenigstens eines Hebelabschnittes des
Mitnehmerhebels mit einem Stift oder mit einem seitlich
vorspringenden Zapfen versehen sein. Wesentlich ist bei
dieser Ausführungsform, dass wenigstens ein Stift bzw.
wenigstens ein Zapfen in einem Langloch oder alternativ
in einer Ausnehmung des Schiebers angeordnet ist, wo-
bei die Ausnehmung als Kurvenverlauf ausgebildet ist
und der Kontur der Kurvenführung folgt. In einer anderen
Ausführung kann jeder Hebelabschnitt einen Stift oder
zapfenartige Vorsprünge aufweisen. Die zuvor genann-
ten Zapfen und zapfenartige Vorsprünge verlaufen im
rechten Winkel zur Bewegungsachse des Schiebers.
[0021] Der erfindungsgemäße elektromotorische Mö-
belantrieb kann zweckmäßigerweise zur Gestaltung ei-
nes Möbelantriebssystems eingesetzt werden, das ein-
gerichtet ist zur Bereitstellung unterschiedlicher Antrie-
be, die jeweils zum Verstellen von bewegbaren Teilen
eines Möbels, wie eines Sessels geeignet sind, wobei
der Möbelantrieb ein Gehäuse aufweist, in dem eine An-
ordnung, umfassend einen Elektromotor, eine durch den
Elektromotor antreibbare Spindel, einen durch die Spin-
del in einer Längsrichtung linear verschiebbaren Schie-
ber und ein Abtriebselement angeordnet ist. Derartige
unterschiedliche Antriebe können beispielsweise bei un-
terschiedlichen Möbeln eingesetzt werden oder an un-
terschiedlichen bewegbaren Möbelteilen desselben Mö-
bels. Bei den Möbeln, die diese zueinander bewegbaren
Teile aufweisen, kann es sich beispielsweise um Sitz-
oder Liegemöbel handeln, beispielsweise um Betten,
Sessel, Sofas oder Lattenroste. Diese Antriebe sind dazu
ausgebildet, mit ihrem Gehäuse an einem ersten Mö-
belteil eines Möbels befestigt zu werden und mit ihrem
Abtriebselement an einem zweiten Möbelteil des Möbels
befestigt zu werden, wobei die beiden Möbelteile zuein-
ander bewegbar sind. Bei einer Betätigung des Elektro-
motors wird die Spindel in eine Rotation versetzt, wo-
durch eine lineare Bewegung des Schiebers entlang der
Längsrichtung erzeugt wird, wobei der Schieber mit dem
Abtriebselement in einer Wirkverbindung verbunden ist.
Durch diese Wirkverbindung ist eine Kraftübertragung
von dem Schieber auf das Abtriebselement während ei-
ner Bewegung des Schiebers entlang der Längsrichtung

bereitgestellt. Die Wirkverbindung ist somit dazu ausge-
bildet, bei einer linearen Bewegung des Schiebers ent-
lang der Längsrichtung eine Bewegung des Abtriebse-
lements zu bewirken. In einigen Ausführungsformen ei-
nes Möbelantriebssystem sind Schieber und Abtriebse-
lement so zueinander korrespondierend ausgebildet,
dass die lineare Bewegung des Schiebers eine lineare
Bewegung des Abtriebselements bewirkt. In einigen
Ausführungsformen eines Möbelantriebssystem, die für
die vorliegende Erfindung besonders relevant sind, sind
Schieber und Abtriebselement so zueinander korrespon-
dierend ausgebildet, dass eine lineare Bewegung des
Schiebers eine Rotation des Abtriebselements um eine
Rotationsachse bewirkt.
[0022] Dem Fachmann sind unterschiedlichste Mög-
lichkeiten bekannt, eine Kopplung zwischen Elektromo-
tor und Spindel sowie zwischen Spindel und Schieber
dergestalt vorzusehen, dass die Spindel über den Elek-
tromotor antreibbar und der Schieber über die Spindel
antreibbar ist. Bei einer dem Fachmann bekannten Aus-
führungsform eines Möbelantriebssystem ist die Spindel
mit dem Elektromotor so verbunden, dass bei einer Be-
tätigung des Elektromotors eine Rotation der Spindel er-
zeugt wird. Hierzu kann die Spindel beispielsweise mit
dem Rotor des Elektromotors verbunden sein. Dabei
kann bei der bekannten Ausführungsform eines Möbel-
antriebssystem die Kopplung zwischen Spindel und
Schieber dergestalt vorgesehen sein, dass der Schieber
eine Spindelmutter oder eine Gewindebohrung aufweist,
in die die Spindel eingreift, wobei der Schieber in dem
Gehäuse rotationsfest geführt ist, so dass durch eine Ro-
tation der Spindel eine Verschiebung des Schiebers ent-
lang der Längsrichtung bewirkt wird. Bei einer anderen
bekannten Ausführungsform eines Möbelantriebssys-
tem ist eine Spindelmutter mit dem Elektromotor verbun-
den, die bei einer Betätigung des Elektromotors in Rota-
tion versetzt wird. Die Spindel ist mit dem Schieber rota-
tionsfest verbunden, so dass durch eine Rotation der
Spindelmutter eine Verschiebung von Spindel und
Schieber entlang der Längsrichtung bewirkt wird. Dem
Fachmann sind ferner unterschiedlichste Ausführungs-
formen von Schiebern und dazu korrespondierend aus-
gebildeten Abtriebs-elementen bekannt, wobei durch die
korrespondierende Ausgestaltung von Schieber und Ab-
triebselement die Wirkverbindung zwischen Schieber
und Abtriebselement bereitgestellt wird. So sind dem
Fachmann beispielsweise Ausgestaltungen bekannt, bei
denen eine Wirkverbindung zwischen Schieber und Ab-
triebselement durch abschnittsweises Ineinandergreifen
von Schieber und Abtriebselement bereitgestellt ist, oder
eine Ausführungsform, bei der eine Wirkverbindung
durch das Vorsehen von zwei aneinander liegenden Ab-
schnitten von Schieber und Abtriebselement bereitge-
stellt ist, wodurch eine Kraftübertragung von dem Schie-
ber auf das Abtriebselement erfolgen kann.
[0023] Bei gattungsgemäßen Systemen hat sich als
problematisch herausgestellt, dass durch solche Syste-
me unterschiedliche Antriebe für unterschiedliche Ein-
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satzzwecke bereitgestellt werden müssen, was eine un-
terschiedliche Ausgestaltung der Antriebe erforderlich
macht. Beispielsweise muss ein Antrieb, der für die Hö-
henverstellung eines Sessels eingesetzt werden soll,
ganz anderen Anforderungen genügen als ein Antrieb,
der für das Verkippen der Sessellehne relativ zum Sitz
eingesetzt werden soll. Ein Antrieb, der unterschiedli-
chen Anforderungen gerecht wird, ist meist nur mit einem
sehr hohen Kostenaufwand zu realisieren. Die Bereit-
stellung unterschiedlicher Antriebe, die jeweils unter-
schiedlich ausgestaltet sind, um jeweils speziellen An-
forderungen zu genügen, ist ebenfalls kostenintensiv, da
sowohl die Herstellungskosten als auch die Lagerkosten
zur Bereitstellung der unterschiedlich ausgestalteten An-
triebe hoch sind.
[0024] Die Gestaltung eines erfindungsgemäßen Mö-
belantriebssystems setzt hier an, indem ein System vor-
geschlagen wird zur Bereitstellung unterschiedlicher An-
triebe zum Verstellen von zueinander bewegbaren Tei-
len eines Möbels, das zumindest einen Nachteil bekann-
ter Systeme zumindest teilweise behebt. Hierzu wird ein
Möbelantriebssystem vorgeschlagen mit einer Basis-
gruppe, die zumindest das Gehäuse und insbesondere
den Elektromotor des bereitzustellenden Antriebs auf-
weist. Ferner umfasst das System zumindest zwei un-
terschiedliche Austauschgruppen, wobei jede der Aus-
tauschgruppen ein ihr zugeordnetes Abtriebselement
und einen ihr zugeordneten Schieber umfasst. Erfin-
dungsgemäß ist jeder durch das System bereitgestellte
Antrieb durch die Basisgruppe und eine der unterschied-
lichen Austauschgruppen gebildet. Somit umfassen
sämtliche durch das System bereitgestellten unter-
schiedlichen Antriebe eine jeweils identische Basisgrup-
pe sowie eine der unterschiedlichen Austauschgruppen,
wobei die Austauschgruppen der unterschiedlichen An-
triebe unterschiedlich ausgebildet sind. Bevorzugt ist die
Längsrichtung, in der der Schieber linear verschiebbar
ist, durch die Basisgruppe festgelegt und somit für jeden
durch das System bereitgestellten Antrieb gleich. Erfin-
dungsgemäß sind zumindest einige der Abtriebselemen-
te, die unterschiedlichen Austauschgruppen zugeordnet
sind, jeweils zueinander unterschiedlich ausgebildet,
und/oder zumindest einige der Schieber, die unter-
schiedlichen Austauschgruppen zugeordnet sind, je-
weils zueinander unterschiedlich ausgebildet. Insbeson-
dere können die unterschiedlichen Austauschgruppen
jeweils einen zugeordneten Schieber umfassen, wobei
die Schieber, die unterschiedlichen Austauschgruppen
zugeordnet sind, jeweils unterschiedlich ausgebildet
sind. Insbesondere können die unterschiedlichen Aus-
tauschgruppen jeweils ein zugeordnetes Abtriebsele-
ment umfassen, wobei die Abtriebselemente, die unter-
schiedlichen Austauschgruppen zugeordnet sind, je-
weils unterschiedlich ausgebildet sind. Der jeweilige
Schieber der jeweiligen Austauschgruppe ist gezielt kor-
respondierend zu dem jeweiligen Abtriebselement vor-
gesehen, wodurch eine möglichst einfache Ausgestal-
tung des Schiebers und eine möglichst gezielte Ausge-

staltung der Wirkverbindung zwischen Abtriebselement
und Schieber ermöglicht sein kann. Selbstverständlich
sind die Schieber der unterschiedlichen Austauschgrup-
pen korrespondierend zu der Basisgruppe ausgebildet,
so dass die Schieber der Austauschgruppen durch die
Spindel in der Längsrichtung linear verschiebbar sind.
[0025] Dabei kann der obenstehend und anfangs be-
schriebene elektromotorische Möbelantrieb in zumin-
dest einer seiner Ausführungsformen vom erfindungsge-
mäßen Möbelantriebssystem umfasst sein, d.h. ein sol-
ches erfindungsgemäßes Möbelantriebssystem ist so
gestaltet, dass daraus zumindest eine Ausführungsform
des obenstehend beschriebenen elektromotorischen
Möbelantriebs gebildet, d.h. aufgebaut werden kann. Da-
bei stellt der mit Bezug auf den obenstehend und anfangs
beschriebenen elektromotorischen Möbelantrieb ange-
gebene Mitnehmerhebel als Abtriebselement oder Ab-
schnitt des Abtriebselement des erfindungsgemäßen
Möbelantriebssystem dar bzw. ist damit gleichzusetzen.
[0026] Anders ausgedrückt betrifft die Erfindung ferner
die Verwendung eines erfindungsgemäßen Systems zur
Bereitstellung eines obenstehend und anfangs beschrie-
bene elektromotorische Möbelantriebs, wobei zur Bereit-
stellung des Antriebs die Basisgruppe des Systems mit
einer der unterschiedlichen Austauschgruppen kombi-
niert wird.
[0027] Es sei ausdrücklich darauf hingewiesen, dass
das erfindungsgemäße Möbelantriebssystem, auch wie
es im Folgenden weiter spezifiziert bzw. entwickelt wird,
einerseits so ausgebildet sein kann, dass daraus zumin-
dest eine Ausführungsform des obenstehend und an-
fangs beschriebenen elektromotorischen Möbelantriebs
aufgebaut werden kann. Andererseits sei betont, dass
das erfindungsgemäße Möbelantriebssystem, auch wie
es im Folgenden weiter spezifiziert wird, darüber hinaus
jeweils als eigenständiger Erfindungsgegenstand offen-
bart und anzusehen ist.
[0028] In einer Ausführungsform des Möbelantriebs-
system umfasst die Basisgruppe die Spindel, die für
sämtliche durch das System bereitgestellten Antriebe
identisch ausgebildet ist, wobei die unterschiedlichen
Schieber unterschiedlicher Austauschgruppen jeweils
eine identische Ankopplungsstelle zum Ankoppeln an die
Spindel aufweisen, beispielsweise eine Spindelmutter
oder einen Verschraubungsflansch zum Verschrauben
mit der Spindel. In einer Ausführungsform des Möbelan-
triebssystem umfasst jede Austauschgruppe eine ihr zu-
geordnete Spindel, die entsprechend mit dem zugeord-
neten Schieber korrespondierend ausgebildet ist. Dabei
kann bevorzugt vorgesehen sein, dass sich zumindest
eine einer ersten der Austauschgruppen zugeordneten
Spindel von einer einer zweiten der Austauschgruppen
zugeordneten Spindel unterscheidet. Die Spindeln der
unterschiedlichen Austauschgruppen sind selbstver-
ständlich zu der Basisgruppe korrespondierend ausge-
bildet, so dass die Spindeln über den Elektromotor, der
bevorzugt von der Basisgruppe umfasst ist, antreibbar
sind.
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[0029] Durch das erfindungsgemäße System ist ge-
währleistet, dass unter möglichst geringen Herstellungs-
und Lagerkosten eine Vielzahl an unterschiedlichen An-
trieben bereitgestellt wird, die jeweils unterschiedlich
ausgebildet sind und unterschiedlichen Anforderungen
genügen. Hierzu trägt erfindungsgemäß bei, dass sämt-
liche unterschiedlichen Antriebe ein identisches Gehäu-
se und insbesondere einen identischen Elektromotor
aufweisen. Dagegen wird die Anpassung des jeweiligen
Antriebs über die Austauschgruppe vorgenommen. So
kann beispielsweise das Abtriebselement je nach zu be-
wegendem Möbelteil gezielt ausgebildet sein, beispiels-
weise als an einer Übertragungswelle angeschweißter
Hebelarm, als Zahnrad, das mit einer Übertragungswelle
drehfest verbunden ist, oder als Vorsprung, der in einem
in Längsrichtung zu verschiebenden Möbelteil vorgese-
hen ist. Entsprechend kann durch das gezielte Vorsehen
unterschiedlicher Schieber-Abtriebselement-Anordnun-
gen je nach Bedarf eine unterschiedliche Wirkverbin-
dung zwischen Schieber und Abtriebselement bereitge-
stellt sein. Beispielsweise kann der Schieber hierzu eine
Stirnseite, eine Ausnehmung und/oder einen Zahnstan-
genabschnitt aufweisen, wobei je nach Abtriebselement
bei einer Schieber-Abtriebselement-Anordnung der He-
belarm an der Stirnseite des Schiebers anliegt, das Zahn-
rad in den Zahnstangenabschnitt eingreift oder der Vor-
sprung in der Ausnehmung angeordnet ist.
[0030] In einer Ausführungsform des erfindungsgemä-
ßen Systems umfasst zumindest eine der Austausch-
gruppen, insbesondere mehrere der Austauschgruppen,
insbesondere sämtliche der Austauschgruppen eine
Schieber-Abtriebselement-Anordnung, die so ausgebil-
det ist, dass eine lineare Bewegung des Schiebers ent-
lang der Längsrichtung eine Rotation des Abtriebsele-
ments um eine Rotationsachse bewirkt. Wie oben erläu-
tert kann hierzu die Schieber-Abtriebselement-Anord-
nung zweckmäßig ausgestaltet sein. Beispielsweise
kann der Schieber eine Stirnseite aufweisen und das Ab-
triebselement nach Art eines Hebels ausgestaltet sein,
der einen Hebelarm aufweist, der an der Stirnseite des
Schiebers anliegt. Beispielsweise kann das Abtriebsele-
ment erste Verzahnungselemente und der Schieber
zweite Verzahnungselemente aufweisen, wobei die
zweiten Verzahnungselemente an dem Schieber in einer
linearen Anordnung angeordnet sind, wohingegen die
ersten Verzahnungselemente an dem Abtriebselement
in einer kreisbogenförmigen Anordnung angeordnet
sind, wobei insbesondere in dem Zentrum des Kreisbo-
gens der kreisbogenförmigen Anordnung die Rotations-
achse liegt. Hierzu können beispielsweise die ersten Ver-
zahnungselemente als Ausnehmungen und die zweiten
Verzahnungselemente als Vorsprünge oder die ersten
Verzahnungselemente als Vorsprünge und die zweiten
Verzahnungselemente als Ausnehmungen ausgebildet
sein. Beispielsweise kann das Abtriebselement nach Art
eines Zahnrads ausgebildet sein, das in einen Zahnstan-
genabschnitt eines Schiebers eingreift.
[0031] In einer Ausführungsform umfasst das System

zumindest eine Austauschgruppe, die als Druck-An-
triebsgruppe ausgebildet ist, und/oder zumindest eine
Austauschgruppe, die als Zug-Antriebsgruppe ausgebil-
det ist, und/oder zumindest eine Austauschgruppe, die
als Zug-Druck-Antriebsgruppe ausgebildet ist. Dabei ist
zu berücksichtigen, dass verschiedene Grundtypen an
Antrieben existieren. Bei einem Druck-Antrieb sind Spin-
del, Schieber und Abtriebselement so zueinander aus-
gebildet, dass die Wirkverbindung zwischen Abtriebse-
lement und Schieber nur eine Kraftübertragung in eine
Richtung, das heißt eine unidirektionale Kraftübertra-
gung, entlang der Längsrichtung zulässt, wobei diese
Kraftübertragung nur in einer solchen Richtung zugelas-
sen ist, bei der die Spindel einen Druck auf den Schieber
ausübt. Bei einer Zug-Antriebsgruppe sind Abtriebsele-
ment, Schieber und Spindel so zueinander korrespon-
dierend ausgebildet, dass wie bei der Druck-Antriebs-
gruppe nur eine unidirektionale Kraftübertragung von
dem Schieber auf das Abtriebselement entlang der
Längsrichtung zugelassen ist, wobei eine solche Kraftü-
bertragung nur in einer Richtung möglich ist, bei der die
Spindel auf den Schieber eine Zugkraft ausübt. Bei ei-
nem durch das System bereitgestellten Druck-Antrieb,
bei dem die Längsrichtung durch die Basisgruppe fest-
gelegt ist, ist somit bestimmungsgemäß eine Kraftüber-
tragung von dem Schieber auf das Abtriebselement nur
in einer positiven Richtung entlang der Längsrichtung
möglich, wohingegen bei einem Zug-Antrieb bestim-
mungsgemäß eine Kraftübertragung von dem Schieber
auf das Abtriebselement nur in einer negativen Richtung
entlang der Längsrichtung möglich ist. Bei einem Zug-
Druck-Antrieb sind Spindel, Schieber und Abtriebsele-
ment so zueinander korrespondierend ausgebildet, dass
eine bidirektionale Kraftübertragung und somit eine
Kraftübertragung in der positiven und in der negativen
Richtung entlang der Längsrichtung von dem Schieber
auf das Abtriebselement ermöglicht ist. Dementspre-
chend bestehen verschiedene Antriebsgruppen-Grund-
typen, nämlich die Antriebsgruppen-Grundtypen Druck-
Antriebsgruppe, Zug-Antriebsgruppe und Zug-Druck-
Antriebsgruppe. Indem bei der beschriebenen beson-
ders vorteilhaften Ausführungsform das System zumin-
dest zwei Austauschgruppen umfasst, die als unter-
schiedliche Antriebsgruppen-Grundtypen ausgebildet
sind, ermöglicht das System die Bereitstellung von An-
trieben, die wesentliche Komponenten, insbesondere
Gehäuse und Elektromotor identisch aufweisen, und die
gleichzeitig unterschiedlichen Anforderungen genügen,
indem sie unterschiedliche Austauschgruppen unter-
schiedlicher Antriebsgruppen-Grundtypen aufweisen.
Beispielsweise wird für das Verstellen der Höhe des Sit-
zes eines Sessels bevorzugt ein Antrieb verwendet, der
eine Druck-Antriebsgruppe als Austauschgruppe auf-
weist, wohingegen für das Verstellen der Neigung der
Sitzlehne zum Sitz bei einem Sessel bevorzugt ein An-
trieb vorgesehen wird, der eine Zug-Druck-Antriebsgrup-
pe als Austauschgruppe aufweist.
[0032] In einer Ausführungsform des Möbelantriebs-
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system ist zumindest eine der Austauschgruppen als
Druck-Antriebsgruppe ausgebildet, wobei das ihr zuge-
ordnete Abtriebselement nach Art eines Hebels mit ei-
nem Übertragungsabschnitt und zumindest einem He-
belarm ausgebildet ist. An dem Übertragungsabschnitt
ist eine Übertragungswelle drehfest fixierbar, über die
eine Drehung des Abtriebselements auf ein Möbelteil
übertragen werden kann. Der Hebelarm liegt an einer
Stirnseite des zugeordneten Schiebers an zum Bereit-
stellen einer in der Längsrichtung unidirektionalen Wirk-
verbindung zwischen dem Schieber und dem Abtriebse-
lement. Dabei weist eine Kopplungsseite des Schiebers,
über die der Schieber mit der Spindel verbunden ist, in
eine positive Längsrichtung der Spindel, wobei die Stirn-
seite, an der der Hebelarm des Abtriebselements bestim-
mungsgemäß anliegt zum Bereitstellen einer Wirkver-
bindung, in eine negative Richtung entlang der Längs-
richtung weist. Diese Ausführungsform des erfindungs-
gemäßen Systems ermöglicht somit die Bereitstellung
eines Druckantriebs, der möglichst einfach und gleich-
zeitig möglichst robust aufgebaut ist.
[0033] In einer Ausführungsform des Möbelantriebs-
system ist zumindest eine der Austauschgruppen als ei-
ne Zug-Antriebsgruppe ausgebildet, wobei das ihr zuge-
ordnete Abtriebselement nach Art eines Hebels mit ei-
nem Übertragungsabschnitt und zumindest einem He-
belarm ausgebildet ist. An dem Übertragungsabschnitt
ist eine Übertragungswelle drehfest fixierbar, über die
eine Drehung des Abtriebselements auf ein Möbelteil
übertragen werden kann. Der Hebelarm liegt an einer
Stirnseite des zugeordneten Schiebers an zum Bereit-
stellen einer in der Längsrichtung unidirektionalen Wirk-
verbindung zwischen dem Schieber und dem Abtriebse-
lement. Dabei weisen die Stirnseite des Schiebers, an
der bestimmungsgemäß der Hebelarm des Abtriebsele-
ments zum Bereitstellen der Wirkverbindung anliegt, und
eine Kopplungsseite des Schiebers, über die der Schie-
ber mit der Spindel verbunden ist, jeweils in dieselbe
Richtung entlang der Längsrichtung. Dadurch ist auf be-
sonders einfache Weise ein robuster Zugantrieb durch
das erfindungsgemäße System bereitgestellt, bei dem
die Spindel unter Aufbringung einer Zugkraft eine kraft-
belastbare Verschiebung des Schiebers entlang der
Längsrichtung bewirken kann, während der Hebelarm
des Abtriebselements an der Stirnseite des Schiebers
anliegt. Besonders bevorzugt kann hierzu der Schieber
eine Ausnehmung aufweisen, in der der Hebelarm des
Abtriebselements angeordnet ist, wobei die Stirnseite
insbesondere als die Innenseite der Ausnehmung aus-
gebildet ist, die von der Spindel am weitesten beabstan-
det ist.
[0034] In einer Ausführungsform des Möbelantriebs-
system ist zumindest eine der Austauschgruppen als ei-
ne Zug-Druck-Antriebsgruppe ausgebildet, wobei das ihr
zugeordnete Abtriebselement über eine Verzahnung mit
dem ihr zugeordneten Schieber in einer Wirkverbindung
verbunden ist. Dabei weist insbesondere das Abtriebse-
lement erste Verzahnungselemente auf, die in einer

kreisbogenförmigen Anordnung angeordnet sind und mit
zweiten Verzahnungselementen korrespondieren, die
an dem zugeordneten Schieber in einer linearen Anord-
nung angeordnet sind. Die lineare Anordnung verläuft
bevorzugt parallel zur Längsrichtung. Bevorzugt sind die
zweiten Verzahnungselemente in der Längsrichtung
voneinander beabstandet. Bei der beschriebenen Aus-
führungsform ist das System dazu geeignet, durch Kom-
bination der Zug-Druck-Antriebsgruppe mit der Basis-
gruppe einen Zug-Druck-Antrieb bereitzustellen, bei dem
eine bidirektionale Wirkverbindung zwischen Schieber
und Abtriebselement bereitgestellt ist, so dass eine Kraft-
übertragung in einer positiven und in einer negativen
Richtung entlang der Längsrichtung zwischen Schieber
und Abtriebselement erfolgen kann. Entsprechend kann
bei einem Antrieb, bei dem die Austauschgruppe eine
Schieber-Abtriebselement-Anordnung umfasst, die dazu
ausgebildet ist, eine lineare Bewegung des Schiebers
über die Wirkverbindung zwischen Schieber und Abtrieb-
selement in eine Rotation des Abtriebselements umzu-
wandeln, eine kraftbelastbare Rotation des Abtriebsele-
ments in einer positiven und in einer negativen Drehrich-
tung um die Rotationsachse ermöglicht sein. Ein solcher
Zug-Druck-Antrieb ist besonders bevorzugt zum Verstel-
len des Neigungswinkels einer Sitzlehne zu einem Sitz
einsetzbar.
[0035] In einer Ausführungsform des Möbelantriebs-
system ist zumindest eine der Austauschgruppen als ei-
ne Zug-Druck-Antriebsgruppe ausgebildet, wobei das ihr
zugeordnete Abtriebselement nach Art eines Hebels mit
einem Übertragungsabschnitt und mit zumindest einem
Hebelarm ausgebildet ist. An dem Übertragungsab-
schnitt ist eine Übertragungswelle drehfest fixierbar, über
die eine Drehung des Abtriebselements auf ein Möbelteil
übertragen werden kann. Dabei ist der Hebelarm in einer
Ausnehmung des Schiebers angeordnet zum Bereitstel-
len einer in der Längsrichtung bidirektionalen Wirkver-
bindung zwischen dem Schieber und dem Abtriebsele-
ment. Der Hebelarm des Abtriebselements ist somit dazu
ausgebildet, an einer ersten Stirnseite des Schiebers an-
zuliegen zum Bereitstellen einer in einer positiven Rich-
tung entlang der Längsrichtung wirkenden Wirkverbin-
dung und an einer zweiten Stirnseite des Schiebers an-
zuliegen zum Bereitstellen einer in einer negativen Rich-
tung entlang der Längsrichtung wirkenden Wirkverbin-
dung. Dabei sind die beiden Stirnseiten des Schiebers
in der Längsrichtung einander gegenüberliegend ange-
ordnet. Der Hebelarm kann hierzu beispielsweise zwei
Teilhebelarme umfassen, wobei ein erster Teilhebelarm
an der ersten Stirnseite und ein zweiter Teilhebelarm an
der zweiten Stirnseite des Schiebers anliegt, um die je-
weilige Wirkverbindung bereitzustellen.
[0036] In einer Ausführungsform des Möbelantriebs-
system umfasst der Schieber ein Getriebeelement und
ein Antriebselement, wobei jede Austauschgruppe einer
Vielzahl an unterschiedlichen Austauschgruppen, insbe-
sondere jede Austauschgruppe der unterschiedlichen
Austauschgruppen, jeweils ein identisches Antriebsele-
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ment des Schiebers aufweist, wobei sich die entspre-
chenden Austauschgruppen jeweils zumindest in ihren
zugeordneten Getriebeelementen ihrer Schieber und ih-
ren zugeordneten Abtriebselementen unterscheiden. In
dieser Ausführungsform ist gewährleistet, dass unter-
schiedliche Austauschgruppen unterschiedliche Schie-
ber-Abtriebselement-Anordnungen aufweisen, wobei
sich die Schieber dieser unterschiedlichen Austausch-
gruppen jeweils nur in ihren Getriebeelementen unter-
scheiden. Dadurch kann zum einen eine sehr kosten-
günstige Variation der Austauschgruppen ermöglicht
sein. Zum anderen kann dadurch gleichzeitig eine sehr
gute Anpassung der Wirkverbindung zwischen Abtrieb-
selement und Schieber ermöglicht sein und eine einfache
Beibehaltung einer möglichst guten Kopplung zwischen
Schieber und Spindel. Dabei können Getriebeelement
und Antriebselement des Schiebers beispielsweise
durch eine Steckverbindung oder eine Schraubverbin-
dung miteinander verbunden sein.
[0037] Die Erfindung betrifft ferner die Verwendung ei-
nes erfindungsgemäßen Systems zur Bereitstellung ei-
nes Antriebs, wobei zur Bereitstellung des Antriebs die
Basisgruppe des Systems mit einer der unterschiedli-
chen Austauschgruppen kombiniert wird. Ferner betrifft
die Erfindung einen Antrieb zum Verstellen von zueinan-
der bewegbaren Teilen eines Möbels, wobei der Antrieb
durch das erfindungsgemäße System bereitgestellt ist.
Ferner betrifft die Erfindung einen Antrieb zum Verstellen
von zueinander bewegbaren Teilen eines Möbels, wobei
der Antrieb durch die erfindungsgemäße Verwendung
des erfindungsgemäßen Systems bereitgestellt ist. Die
Erfindung betrifft ferner ein Möbel, insbesondere ein Sitz-
oder Liegemöbel, insbesondere einen Sessel, das zu-
mindest einen erfindungsgemäßen Antrieb aufweist, wo-
bei das Möbel zwei zueinander bewegbare Möbelteile
umfasst. Dabei ist das Gehäuse des Antriebs an einem
ersten der beiden zueinander bewegbaren Möbelteile
und das Abtriebselement an einem zweiten der beiden
zueinander bewegbaren Möbelteile des Möbels ange-
ordnet. Besonders bevorzugt ist das Gehäuse an dem
ersten Möbelteil positionsfest fixiert und das Abtriebse-
lement an dem zweiten Möbelteil positionsfest fixiert. Da-
durch ist gewährleistet, dass eine Bewegung des Ab-
triebselements relativ zum Gehäuse eine direkte Bewe-
gung der beiden Möbelteile zueinander bewirkt. In einer
Ausführungsform des erfindungsgemäßen Möbels ist
vorgesehen, dass das Gehäuse des Antriebs stets posi-
tionsfest verbleibt, während sich das Abtriebselement mit
dem zweiten Möbelteil relativ zu dem ersten Möbelteil
und dem Gehäuse verdreht. In einer Ausführungsform
ist vorgesehen, dass das Abtriebselement und das zwei-
te Möbelteil ihre Position stets beibehalten, während sich
das Gehäuse und das erste Möbelteil relativ zu dem fest-
stehenden zweiten Möbelteil beziehungsweise Abtrieb-
selement durch den Antrieb verstellen lassen. In einer
weiteren Ausführungsform ist vorgesehen, dass sich bei
einer Verstellung der beiden zueinander bewegbaren
Möbelteile beide Möbelteile und damit Gehäuse und Ab-

triebselement in ihrer Lage verändern.
[0038] Die Erfindung wird im Folgenden durch das Be-
schreiben einiger Ausführungsformen unter Bezugnah-
me auf die beiliegenden Zeichnungen erläutert. Es zei-
gen:

Fig. 1: in perspektivischer, auseinandergezogener
Darstellung eine Verbindung zwischen einem
Schieber und einem Mitnehmerhebel,

Fig. 2: die gleiche Darstellung wie in Fig. 1 aus einer
etwas anderen Ansicht,

Fig. 3: die gleiche Darstellung wie in Fig. 2, bei der
der Schieber unmittelbar an dem Mitnehmer-
hebel anliegt,

Fig. 4: in vergrößertem Maßstab den detaillierten
Kurvenverlauf der Kontaktflächen, und zwar
als Schnitt entlang der Linie IV aus Fig. 3, und

Fig. 5: eine Seitenansicht einer Ausführung eines er-
findungsgemäßen Möbelantriebs mit einge-
bautem Rückholmechanismus.

Fig. 6 in einer schematischen Prinzipdarstellung ei-
nen Querschnitt einer Ausführungsform eines
erfindungsgemäßen Antriebs;

Fig. 7 in einer schematischen Prinzipdarstellung ei-
nen Querschnitt einer Ausführungsform eines
erfindungsgemäßen Antriebs;

Fig. 8 in einer schematischen Prinzipdarstellung ei-
nen Querschnitt einer Ausführungsform eines
erfindungsgemäßen Antriebs;

Fig. 9 in einer perspektivischen Ansicht den Schie-
ber 105 sowie das mit diesem in Wirkverbin-
dung stehenden Abtriebselement 106 des An-
triebs gemäß Fig. 8;

Fig. 10 eine zu Figur 9 abgewandelte Anordnung ei-
nes Schiebers 105 und eines Abtriebselemen-
tes 106;

Fig. 11 ein Abtriebselement und eine korrespondie-
rende Übertragungswelle;

Fig. 12 einen Querschnitt senkrecht zur Rotations-
achse einer Anordnung, umfassend Abtrieb-
selelement und Übertragungswelle gemäß
Fig. 11; und

Fig. 13 eine Anordnung, umfassend Abtriebselement
und Übertragungswelle in einer weiteren Aus-
führungsform.
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[0039] In Fig. 1 ist eine Schwenkwelle 1 dargestellt,
die mit einem zu verschwenkenden Möbelteil verbunden
ist, beispielsweise dem Kopf- oder Fußteil eines Kran-
kenbettes oder der Rückenlehne eines Sessels.
[0040] An der Schwenkwelle 1 ist ein Mitnehmerhebel
2 vorgesehen, der an der Außenfläche der Schwenkwelle
1 befestigt ist.
[0041] Zur Verschwenkung der Schwenkwelle 1 dient
ein Schieber 3, der mit Hilfe eines in der Zeichnung nicht
dargestellten Elektromotors über ein Untersetzungsge-
triebe, eine Gewindespindel sowie eine Spindelmutter
antreibbar ist.
[0042] Der Mitnehmerhebel 2 liegt im Betrieb gegen
den verbreiterten Kopf 4 des Schiebers 3 an, wie bei-
spielsweise in Fig. 3 und 4 der Zeichnung dargestellt.
Wenn der Schieber 3 in Fig. 3 vorwärts angetrieben wird,
sich also in der Zeichnung nach links bewegt, so wird der
Mitnehmerhebel 2 ebenfalls nach links verschwenkt und
bewegt die Schwenkwelle 1 in Richtung des Uhrzeiger-
sinns, wodurch beispielsweise das Kopfteil eines Kran-
kenbetts angehoben wird.
[0043] Wenn sich der Schieber 3 zurückbewegt und
der Mitnehmerhebel dem Schieber 3 folgt, so bewegt sich
die Schwenkwelle 1 entgegen dem Uhrzeigersinn und
verschwenkt das Kopfteil des Bettes in die Ausgangsla-
ge. Das Absenken des Kopfteils erfolgt dabei durch das
Gewicht des Kopfteils, also aufgrund der Schwerkraft.
Der Schieber 3 arbeitet im vorliegenden Fall also nur im
Druckbetrieb.
[0044] Wenn sich das entsprechende Möbelteil nicht
aufgrund seiner Schwerkraft in seine Ausgangslage zu-
rückbewegen kann, so ist eine Zwangsführung sowie ein
sogenannter Zug-Druck-Antrieb erforderlich. Dieser wird
später noch im Zusammenhang mit der Fig. 5 beschrie-
ben.
[0045] Die besonderen Merkmale der erfindungsge-
mäßen Konstruktion sind die Ausbildung des Mitnehmer-
hebels 2 sowie die dem Mitnehmerhebel 2 angepasste
Ausbildung des Schieberkopfes 4.
[0046] Der Mitnehmerhebel 2 weist drei Hebelab-
schnitte auf, und zwar einen mittleren Hebelabschnitt 5
sowie zwei seitlich von diesem angeordnete Hebelab-
schnitte 6 und 7.
[0047] Der mittlere Hebelabschnitt 5 ist länger ausge-
bildet als die beiden seitlichen Hebelabschnitte 6 und 7,
und er ist auch breiter als diese ausgebildet. Vorzugs-
weise entspricht die Breite des mittleren Hebelabschnitts
5 der Summe der beiden gleichbreiten seitlichen Hebel-
abschnitte 6 und 7. Die beiden seitlichen Hebelabschnitte
6 und 7 sind kongruent zueinander ausgebildet.
[0048] Die Hebelabschnitte 5, 6 und 7 wirken mit ent-
sprechenden Kontaktbereichen 8 und 9 zusammen, die
an dem Schieberkopf 4 ausgebildet sind. Der mittlere
Kontaktbereich 8 ist ein Stück zurückversetzt angeordnet
und dient zur Anlage des mittleren Hebelabschnitts 5,
während die beiden seitlichen Hebelabschnitte 6 und 7
an den Kontaktbereichen 9 des Schieberkopfes 4 anlie-
gen.

[0049] Alle drei Hebelabschnitte 5, 6, 7 liegen perma-
nent an den entsprechenden Kontaktbereichen 8, 9 des
Schieberkopfes 4 an.
[0050] In ihren Berührungsbereichen sind die Hebel-
abschnitte 5, 6, 7 mit abgerundeten Nasen 10, 11, 12
versehen, die bei Bewegung des Schiebers 3 an den
Kontaktbereichen 8, 9 des Schieberkopfes 4 entlangglei-
ten.
[0051] Die an dem Schieberkopf 4 vorgesehenen Kon-
taktbereiche 8, 9 sind als Kurvenführungen ausgebildet.
Die an dem mittleren, zurückgesetzten Kontaktbereich 8
ausgebildete Kurvenführung weist dabei eine konkave
Gestalt und die an den äußeren Kontaktbereichen 9 aus-
gebildeten Kurvenführungen eine konvexe Gestalt auf.
Die beiden seitlichen Kontaktbereiche 9 sind an seitli-
chen Schenkeln 13, 14 des Schieberkopfes 4 ausgebil-
det, wobei die beiden Schenkel 13, 14 den mittleren Kon-
taktbereich 8 zwischen sich einschließen. Der mittlere
Hebelabschnitt 5 des Mitnehmerhebels 2 greift dabei
formschlüssig zwischen die beiden an dem Schieberkopf
4 vorgesehenen seitlichen Schenkel 13, 14 und liegt an
dem mittleren Kontaktbereich 8 des Schieberkopfes 4 an.
[0052] Die beiden äußeren, an den seitlichen Schen-
keln 13, 14 ausgebildeten konvexen Kurvenführungen
sind dabei zu der Schwenkwelle 1 hin geneigt, während
die an dem mittleren Kontaktbereich 8 ausgebildete kon-
kave Kurvenführung von der Schwenkwelle 1 weg ge-
neigt ist.
[0053] Aufgrund dieser Kurvenführungen ist es mög-
lich, dass bei der Bewegung des Schiebers 3 die auf die
Hebelabschnitte 5, 6, 7 des Mitnehmerhebels 2 wirken-
den Kräfte sich gegenseitig aufheben.
[0054] Die in den Figuren 1 bis 4 dargestellte Ausfüh-
rungsform stellt ausschließlich einen Druckantrieb dar,
bei dem bei einer Rückwärtsbewegung des Schiebers 3
aufgrund der Schwerkraft des jeweiligen Möbelteils die-
ses selbstständig in die Ausgangslage zurückschwenkt
und dabei den Kontakt zwischen dem Mitnehmerhebel
2 und dem Schieberkopf 4 beibehält.
[0055] Wenn ein solcher Rückstelleffekt nicht oder nur
bedingt möglich ist, wie beispielsweise bei einer Rücken-
lehne eines Sessels, so kann ein zwangsgeführter Zug-
Druck-Antrieb vorgesehen werden, wie in Fig. 5 darge-
stellt.
[0056] Um eine solche Zwangsführung zu erreichen,
muss der Mitnehmerhebel 2 mit dem Schieber 3 bzw.
Schieberkopf 4 fest gekoppelt werden. Von der Geome-
trie her können jedoch der Mitnehmerhebel 2 sowie der
Schieberkopf 4 in gleicher Weise ausgebildet sein, wie
bei dem Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 1 bis 4, sodass
die beschriebenen vorteilhaften Eigenschaften und die
vorteilhafte Kinematik beibehalten werden.
[0057] Um eine solche geforderte Zwangsführung zu
erzielen, müssen an dem Schieberkopf 4 Halterungen
vorgesehen sein, die beim Zurückfahren des Schiebers
3 mit dem Mitnehmerhebel 2 verbunden bleiben. Als Hal-
terung ist dabei beispielsweise ein Querstift 15 vorgese-
hen, der sich quer durch den vorderen Bereich des He-
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belabschnitts 5 sowie durch die beiden seitlichen Schen-
kel 13 und 14 des Schieberkopfes 4 erstreckt.
[0058] Um den gewünschten Gleitmechanismus der
abgerundeten Nasen 10, 11, 12 der Hebelabschnitte 5,
6, 7 an den Kontaktbereichen 8, 9 das Schieberkopfes
4 zu erhalten, ist der Querstift 15 in den seitlichen Schen-
keln 13 und 14 in Langlöchern 16 geführt, sodass der
erstrebte Kraftverlauf in den Berührungsbereichen voll
erhalten bleibt, wie er in dem Ausführungsbeispiel ge-
mäß Fig. 1 bis 4 gezeigt und beschrieben ist.
[0059] In den Figuren 6 - 8 sind unterschiedliche An-
triebe 101 dargestellt, die jeweils durch dieselbe Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen Systems bereitge-
stellt sind. Das erfindungsgemäße System umfasst eine
Basisgruppe, die ein Gehäuse 108, einen Elektromotor
109, einen Motorantrieb 104, eine Spindelmutter 103 und
eine Spindel 102 aufweist. Über den Elektromotor 109
wird der Motorantrieb 104 in Rotation versetzt, wodurch
die Spindelmutter 103 angetrieben und dabei in eine Ro-
tation versetzt wird, wodurch die Spindel 102 entlang der
Längsrichtung verschoben wird, da die Spindel 102 bei
den durch das erfindungsgemäße System bereitgestell-
ten Antrieben 101 rotationsfest in dem Gehäuse 108 ge-
halten ist. Hierzu ist bei sämtlichen unterschiedlichen An-
trieben, die durch das erfindungsgemäße System bereit-
gestellt werden, die Spindel 102 mit dem Schieber 105
rotationsfest verbunden.
[0060] Die Ausführungsform des erfindungsgemäßen
Systems, durch das die in den Figuren 6 - 8 dargestellten
Antriebe 101 bereitgestellt sind, umfasst drei unter-
schiedliche Austauschgruppen. Ein erster Antrieb 101
mit einer ersten Austauschgruppe ist in Fig. 6 dargestellt,
ein zweiter Antrieb 101 mit einer zweiten Austauschgrup-
pe ist in Fig. 7 dargestellt, und ein dritter Antrieb 101 mit
einer dritten Austauschgruppe ist in Fig. 8 dargestellt.
Die unterschiedlichen Austauschgruppen weisen jeweils
einen Schieber 105 und ein Abtriebselement 106 auf.
Die Schieber 105 sämtlicher unterschiedlicher Aus-
tauschgruppen weisen jeweils eine Kopplungsseite auf,
an der die Spindel 102 der Basisgruppe des Systems
angekoppelt werden kann, wobei bei der beschriebenen
Ausführungsform des erfindungsgemäßen Systems eine
Verschraubung der Spindel 102 mit dem Schieber 105
vorgesehen ist.
[0061] Bei der beschriebenen Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Systems weisen die den Figuren 6
bis 8 zugehörigen Austauschgruppen eine Schieber-Ab-
triebselement-Anordnung auf, die so ausgebildet ist,
dass eine lineare Bewegung des Schiebers 105 in der
Längsrichtung X eine Rotation des Abtriebselements 106
um eine Rotationsachse bewirkt. Der in Fig. 6 dargestell-
te, von dem beschriebenen erfindungsgemäßen System
bereitgestellte Antrieb 101 ist als Druck-Antrieb ausge-
bildet. Dieser Antrieb 101 weist somit eine Austausch-
gruppe auf, die als Druck-Antriebsgruppe ausgebildet ist.
Diese Austauschgruppe weist ein Abtriebselement 106
auf, das nach Art eines Hebels ausgebildet ist, der einen
Übertragungsabschnitt und einen Hebelarm 166 auf-

weist. In dem Übertragungsabschnitt ist eine Durchfüh-
rung vorgesehen, die zur Aufnahme einer Übertragungs-
welle ausgebildet ist, die in der Durchführung verdrehfest
gehalten ist. Hierzu ist eine Übertragungswelle, die hier
auch als Schwenkwelle bezeichnet wird, vorzusehen, die
einen Querschnitt aufweist, der mit dem Querschnitt der
Durchführung des Übertragungsabschnitts des Abtrieb-
selements 106 korrespondiert. Erkennbar ist das Ab-
triebselement der Ausführungsform gemäß den Figuren
1 bis 3 dagegen als Mitnehmer bzw. als Mitnehmerhebel
ausgebildet, der an der Übertragungswelle bzw. der
Schenkwelle befestigt, beispielsweise angeschweißt ist.
Bis auf diese Unterschiede ist der Antrieb der Figuren 1
bis 3 und der Antrieb der Figur 6 identisch aufgebaut.
[0062] Zurückkommend auf die Ausführungsformen
der Fig. 6 bis 8 weist der Hebelarm 166 zwei Teilhebel-
arme 661, 662 auf. Der Schieber 105 der Austausch-
gruppe des Antriebs 101 gemäß Fig. 6 weist zwei Stirn-
seiten 551, 552 auf. Die beiden Stirnseiten 551, 552 wei-
sen jeweils in eine positive Richtung entlang der Längs-
richtung X, wohingegen die Kopplungsseite, an der die
Spindel 102 angekoppelt ist, in eine negative Richtung
entlang der Längsrichtung weist. Durch das Zusammen-
wirken der Stirnseiten 551, 552 mit den Teilhebelarmen
661, 662 ist eine unidirektionale Kraftübertragung von
dem Schieber 105 auf das Abtriebselement 106 gewähr-
leistet. Dabei sind die beiden Teilhebelarme 661, 662
und die beiden Stirnseiten 551, 552 so zueinander kor-
respondierend ausgebildet, dass über einen großen Ver-
schiebebereich des Schiebers 105 entlang der Längs-
richtung X hinweg ein sehr großes Drehmoment von dem
Schieber 105 auf den Übertragungsabschnitt des Ab-
triebselements 106 aufgebracht werden kann.
[0063] Der in Fig. 7 dargestellte, durch die beschrie-
bene Ausführungsform des erfindungsgemäßen Sys-
tems bereitgestellte Antrieb 101 unterscheidet sich von
dem Antrieb 101 gemäß Fig. 6 im Wesentlichen durch
die Anordnung des Abtriebselements 106 und durch die
Ausgestaltung des Schiebers 105. Der Schieber 105 des
Antriebs 101 gemäß Fig. 7 weist eine Ausnehmung auf,
in der der Hebelarm 166 des Abtriebselements 106 an-
geordnet ist. Dabei weist der Schieber 105 zwei Stirnsei-
ten 551, 552 auf, die jeweils in dieselbe Richtung, nämlich
in die negative Richtung entlang der Längsrichtung X
weisen, wie die Kopplungsseite, über die der Schieber
105 mit der Spindel 102 verbunden ist. Entsprechend ist
der Antrieb 101 gemäß Fig. 7 als Zug-Antrieb ausgebildet
und die Austauschgruppe des Antriebs 101 gemäß Fig.
7 ist als Zug-Antriebsgruppe ausgebildet.
[0064] Der in Fig. 8 dargestellte, durch das erfindungs-
gemäße System bereitgestellte Antrieb 101 ist als Zug-
Druck-Antrieb ausgebildet. Bei diesem Antrieb 101 ist
die Austauschgruppe als eine Zug-Druck-Antriebsgrup-
pe ausgebildet. Das Abtriebselement 106 ist über eine
Verzahnung mit dem Schieber 105 in einer Wirkverbin-
dung verbunden. Hierzu weist das Abtriebselement 106
Zähne 161 auf, die zwischen stabartige Elemente 51, die
an dem Schieber 105 seitlich vorgesehen sind, eingrei-
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fen. Bei dem Antrieb 101 gemäß Fig. 8 ist somit eine
bidirektionale Wirkverbindung zwischen Schieber 105
und Abtriebselement 106 bereitgestellt, so dass der
Schieber 105 sowohl in einer positiven als auch in einer
negativen Richtung entlang der Längsrichtung X eine
Kraft auf das Abtriebselement 106 übertragen kann.
[0065] In Fig. 9 ist eine Anordnung umfassend Abtrieb-
selement 106 und Schieber 105 einer Ausführungsform
eines erfindungsgemäßen Antriebs 101 schematisch
dargestellt. Bei der in Fig. 9 dargestellten Ausführungs-
form weist das Abtriebselement 106 zwei Verzahnungs-
abschnitte auf. An einem ersten Verzahnungsabschnitt
ist eine erste Gruppe an Zähnen 161 vorgesehen, an
einem zweiten Verzahnungsabschnitt ist eine zweite
Gruppe an Zähnen 161 vorgesehen. Der Schieber 105
weist einen Antriebsabschnitt 153 auf, an dessen einer
Seite mit Bezug auf eine Richtung entlang der Rotations-
achse eine erste Gruppe an stabartigen Elementen 151
vorgesehen ist und an dessen zweiter Seite mit Bezug
auf eine Richtung entlang der Rotationsachse eine zwei-
te Gruppe an stabartigen Elementen 151 vorgesehen ist.
Die stabartigen Elemente 151 sind jeweils zylinderartig
ausgebildet und weisen einen kreisrunden Querschnitt
auf. Die Zähne 161 weisen jeweils eine Bauchung auf.
Bei der Ausführungsform gemäß Fig. 9 ist der An-
triebsabschnitt 153 des Schiebers 105 mit Bezug auf eine
Richtung entlang der Rotationsachse zwischen den bei-
den Verzahnungsabschnitten des Abtriebselements 106
angeordnet, wobei die Verzahnungsabschnitte des Ab-
triebselements 106 mit dem Schieber 105 abschnittswei-
se entlang der Querrichtung Y und entlang der Längs-
richtung X überlappen. Dadurch ist eine besonders gute
Führung von Abtriebselement 106 und Schieber 105 zu-
einander bereitgestellt. Darüber hinaus ist durch das mit-
tige Vorsehen eines Antriebsabschnitts 153, an dem eine
Spindel 102 anordenbar ist zum Antreiben des Schiebers
105, und durch das Vorsehen einer ineinandergreifen-
den Verzahnung an beiden Seiten des Antriebsab-
schnitts 153 eine besonders gleichmäßige Kraftübertra-
gung zwischen Schieber 105 und Abtriebselement 106
sichergestellt, sodass eine Schrägbelastung von Schie-
ber 105 oder Abtriebselement 106 nach Möglichkeit ver-
mieden ist. Bei der Ausführungsform gemäß Fig. 9 ist in
dem Antriebsabschnitt 153 des Schiebers 105 eine Ge-
windebohrung vorgesehen, in die eine Spindel 102 mit
einem entsprechenden Außengewinde eingreifen kann.
Entsprechend kann über eine Rotation der Spindel 102
eine Verschiebung des Schiebers 105 entlang der
Längsrichtung bewirkt werden.
[0066] In Fig. 10 ist eine Anordnung einer weiteren
Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Antriebs
101 schematisch dargestellt. Die Anordnung gemäß Fig.
10 unterscheidet sich von der Anordnung gemäß Fig. 10
im Wesentlichen dadurch, dass das Abtriebselement 106
bei der Ausführungsform gemäß Fig. 10 kreisbogenför-
mige Vorsprünge 163 aufweist, die mit Bezug auf eine
Richtung entlang der Rotationsachse seitlich an dem Ab-
triebselement 106 vorgesehen sind. Durch diese kreis-

bogenförmigen Vorsprünge 163, die bei einem erfin-
dungsgemäßen Antrieb 101 in korrespondierende kreis-
bogenförmige Nuten des Gehäuses 108 eingreifen, ist
eine besonders gute Führung des Abtriebselements 106
in dem Gehäuse 108 gewährleistet.
[0067] In Fig. 11 sind das Abtriebselement 106 und die
Übertragungswelle 107 einer Ausführungsform eines er-
findungsgemäßen Antriebs 101 schematisch dargestellt.
Aus Fig. 11 ist ersichtlich, dass bei der beschriebenen
Ausführungsform die Übertragungswelle 107 nach Art
eines Rohres mit einem runden Querschnitt ausgebildet
ist, an dem ein Mitnehmer 171 positionsfest fixiert ist. Bei
dem vorliegend beschriebenen Ausführungsbeispiel ist
der Mitnehmer 171 an das runde Rohr angeschweißt.
Das Abtriebselement 106 weist eine Durchführung 162
auf, die einen Querschnitt senkrecht zur Rotationsachse
aufweist, der mit dem gemeinsamen Querschnitt von
Rohr und Mitnehmer 171 korrespondiert. Bei der be-
schriebenen Ausführungsform kann die Übertragungs-
welle 107 aufgrund des kreisrunden Querschnitts ihres
Rohres besonders einfach in einem Möbel gelagert sein,
so dass die Übertragungswelle 107 als Drehachse eines
Möbelteils fungieren kann. Gleichzeitig ist über den an
dem Rohr der Übertragungswelle 107 angeschweißten
Mitnehmer 171 auf besonders einfache Art und Weise
ein solcher Querschnitt der Übertragungswelle 107 be-
reitgestellt, der auf einfache Art und Weise mit einer
Durchführung 162, die einen korrespondierenden Quer-
schnitt aufweist, verdrehfest fixiert werden kann. Zur ver-
drehfesten Fixierung ist dabei alleine das Einschieben
der Übertragungswelle 107 in das Abtriebselement 106
durch die Durchführung 162 beziehungsweise ein Auf-
schieben des Abtriebselements 106 auf die Übertra-
gungswelle 107 entlang der Rotationsachse erforderlich.
[0068] In Fig. 12 ist eine Anordnung des Abtriebsele-
ments 106 und der Übertragungswelle 107 einer Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen Antriebs 101 sche-
matisch dargestellt. Das Abtriebselement 106 weist eine
Durchführung 162 auf, die an ihrem in der Querrichtung
Y oberen Ende eine Öffnung aufweist zum Gewährleis-
ten eines Einführens der Übertragungswelle 107 in die
Durchführung 162 entlang der Querrichtung Y. Die
Durchführung 162 weist ferner einen Abschnitt auf, des-
sen Seiten zueinander parallel und parallel zur Querrich-
tung Y verlaufen. Dadurch ist ein besonders einfaches
Einführen der Übertragungswelle 107 in die Durchfüh-
rung 162 ermöglicht. Darüber hinaus weist die Übertra-
gungswelle 107 wie in Fig. 12 erläutert einen Mitnehmer
171 auf, wobei der Mitnehmer 171 und das Rohr der
Übertragungswelle 107 gemeinsam einen Querschnitt
ausbilden, der mit dem Querschnitt der Durchführung
162 des Abtriebselements 106 korrespondiert zum Ge-
währleisten einer verdrehfesten Fixierung der Übertra-
gungswelle 107 relativ zum Abtriebselement 106.
[0069] In Fig. 13 ist eine Anordnung umfassend das
Abtriebselement 106 und die Übertragungswelle 107 ei-
nes erfindungsgemäßen Antriebs 101 schematisch dar-
gestellt. Wie zu Fig. 12 erläutert weist auch bei der Aus-
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führungsform gemäß Fig. 13 das Abtriebselement 106
eine Durchführung 162 mit einer Öffnung auf, in die die
Übertragungswelle 107 senkrecht zur Rotationsachse
einführbar ist. Im Gegensatz zu dem Ausführungsbei-
spiel gemäß Fig. 12 ist bei dem Ausführungsbeispiel ge-
mäß Fig. 13 an der Seite der Durchführung 162, die ihrer
Öffnung entlang der Querrichtung Y gegenüberliegt, ein
Stift 172 angeordnet. Der Stift 172 fungiert als Mitnah-
meelement des Abtriebselements 106, das sich senk-
recht zur Richtung der Rotationsachse erstreckt. Die
Übertragungswelle 107 ist als Rohr mit rundem Quer-
schnitt ausgebildet und weist ein Loch auf, das senkrecht
zur Rotationsachse in der Übertragungswelle 107 vor-
gesehen ist und mit einem Stift 172 des Abtriebselements
106 korrespondiert. Dieses Loch wirkt als korrespondie-
rendes Mitnahmeelement der Übertragungswelle 107.
Der Stift 172 ist so in der Durchführung, insbesondere
relativ zur Öffnung der Durchführung 162 angeordnet,
dass der Stift mit dem Loch in der Übertragungswelle
107 in Eingriff gebracht werden kann, während die Über-
tragungswelle 107 in die Durchführung 162 eingeführt
wird.
[0070] Aus dem beschriebenen Ausführungsbeispiel
eines erfindungsgemäßen Systems, das zur Bereitstel-
lung der unterschiedlichen Antriebe 101, die in den Fi-
guren 6 - 13 bzw. Figuren 1 bis 5 dargestellt sind, geeig-
net ist, ist ersichtlich, dass das erfindungsgemäße Sys-
tem die Bereitstellung unterschiedlicher Antriebe für un-
terschiedliche Einsatzgebiete mit einem sehr geringen
Herstellungs- und Kostenaufwand ermöglicht. Denn das
erfindungsgemäße System ermöglicht es, eine jeweils
identische Basisgruppe mit unterschiedlichen Aus-
tauschgruppen zu kombinieren, um unterschiedliche An-
triebstypen bereitzustellen.

Bezugszeichenliste

[0071]

1 Schwenkwelle
2 Mitnehmerhebel
3 Schieber
4 Schieberkopf
5 Mittlerer Hebelabschnitt
6 Seitlicher Hebelabschnitt
7 Seitlicher Hebelabschnitt
8 Mittlerer Kontaktbereich (am Schieberkopf 4)
9 Seitlicher Kontaktbereich (am Schieberkopf 4)
10 Abgerundete Nase
11 Abgerundete Nase
12 Abgerundete Nase
13 Seitlicher Schenkel (des Schieberkopfes 4)
14 Seitlicher Schenkel (des Schieberkopfes 4)
15 Querstift
16 Langloch
101 Antrieb
102 Spindel
103 Spindelmutter

104 Motorantrieb
105 Schieber
106 Abtriebselement
108 Gehäuse
109 Elektromotor
151 Stabartige Elemente
161 Zähne
166 Hebelarm
551 Stirnseite
552 Stirnseite
661 Teilhebelarm
662 Teilhebelarm

Patentansprüche

1. Elektromotorischer Möbelantrieb mit einem linear
verfahrbaren Schieber (3) sowie einem mit dem
Schieber (3) in Wirkverbindung stehenden Mitneh-
merhebel (2), der um eine mit dem zu bewegenden
Möbelteil in Verbindung stehende Schwenkwelle (1)
schwenkbar ist, wobei der Mitnehmerhebel (2) min-
destens zwei zueinander versetzte Hebelabschnitte
(5, 6, 7) aufweist, die mit entsprechenden Kontakt-
bereichen (8, 9) des Schiebers (3) in Berührung kom-
men, dadurch gekennzeichnet, dass die Kontakt-
bereiche (8, 9) des Schiebers (3) eine derartige Kur-
venführung aufweisen, dass die Hebelabschnitte (5,
6, 7) bei der linearen Bewegung des Schiebers (3)
permanent mit den Kontaktbereichen (8, 9) des
Schiebers (3) in Berührung bleiben.

2. Elektromotorischer Möbelantrieb nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass sich die zu über-
tragende Kraft in jeder Relativstellung zwischen dem
Schieber (3) und dem Mitnehmerhebel (2) gleichmä-
ßig auf alle Kontaktflächen, die zwischen dem Schie-
ber (3) und dem Mitnehmerhebel (2) vorgesehen
sind, verteilt.

3. Elektromotorischer Möbelantrieb nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass an dem Mit-
nehmerhebel (2) drei Hebelabschnitte (5, 6, 7) vor-
gesehen sind, die mit entsprechenden Kontaktbe-
reichen (8, 9) des Schiebers (3) zusammenwirken.

4. Elektromotorischer Möbelantrieb nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden seitli-
chen Hebelabschnitte (6, 7) des Mitnehmerhebels
(2) in ihrer Summe die gleiche Breite wie der mittlere
Hebelabschnitt (5) aufweisen.

5. Elektromotorischer Möbelantrieb nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der an dem Mit-
nehmerhebel (2) vorgesehene mittlere Hebelab-
schnitt (5) weiter vorspringt als die beiden seitlichen
Hebelabschnitte (6, 7), dass der an dem Schieber
(3) vorgesehene mittlere Kontaktbereich (8) gegen-
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über seinen seitlichen Kontaktbereichen (9) zurück-
springt und dass der mittlere Hebelabschnitt (5) des
Mitnehmerhebels (2) zwischen die beiden seitlichen
Kontaktbereiche (9) des Schiebers (3) eingreift.

6. Elektromotorischer Möbelantrieb nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schieber (3)
im Bereich seines Kontaktendes als verbreiteter
Kopf (4) ausgeformt ist und dass die beiden seitli-
chen Kontaktbereiche (9) als vorspringende Schen-
kel (13, 14) ausgebildet sind.

7. Elektromotorischer Möbelantrieb nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Eingriff des
vorspringenden Hebelabschnitts (5) des Mitnehmer-
hebels (2) formschlüssig zwischen die beiden seitli-
chen Schenkel (13, 14) des Schieberkopfes (4) er-
folgt.

8. Elektromotorischer Möbelantrieb nach einem der
Ansprüche 5 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
die beiden seitlichen Hebelabschnitte (6, 7) des Mit-
nehmerhebels (2) kongruent ausgebildet sind.

9. Elektromotorischer Möbelantrieb nach einem der
Ansprüche 5 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
die an dem Schieber (3) bzw. an dem Schieberkopf
(4) vorgesehenen Kontaktbereiche (8, 9) als Kurven-
führungen ausgebildet sind, wobei die an dem mitt-
leren, zurückliegenden Kontaktbereich (8) des
Schiebers (3) bzw. Schieberkopfes (4) vorgesehene
Kurvenführung konkav ist, während die an den seit-
lichen Kontaktbereichen (9) vorgesehenen Kurven-
führungen konvex ausgebildet sind.

10. Elektromotorischer Möbelantrieb nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hebelab-
schnitte (5, 6, 7) des Mitnehmerhebels (2) an ihren
Berührungsbereichen mit den Kurvenführungen des
Schiebers (3) als abgerundete Nasen (11, 12) aus-
gebildet sind, die bei Bewegung des Schiebers an
den Kurvenführungen des Schiebers (3) entlangglei-
ten.

11. Elektromotorischer Möbelantrieb nach Anspruch 9
oder 10, dadurch gekennzeichnet, dass die an den
seitlichen Kontaktbereichen (9) des Schiebers (3)
vorgesehenen konvexen Kurvenführungen von der
Schwenkwelle (1) weggeneigt sind, während die an
dem mittleren Kontaktbereich (8) des Schiebers (3)
ausgebildete konkave Kurvenführung zu der
Schwenkwelle (1) hingeneigt ist.

12. Elektromotorischer Möbelantrieb nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass sich die bei der Be-
wegung des Schiebers (3) auf die Hebelabschnitte
(5, 6, 7) des Mitnehmerhebels (2) entstehenden
Querkräfte gegenseitig aufheben.

13. Elektromotorischer Möbelantrieb nach einem der
Ansprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Schieberkopf (4) Halterungen vorge-
sehen sind, die beim Zurückfahren des Schiebers
(3) mit dem Mitnehmerhebel (2) verbunden bleiben.

14. Elektromotorischer Möbelantrieb nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass als Halterung ein
Querstift (15) vorgesehen ist, der sich durch die bei-
den seitlichen Schenkel des Schieberkopfes (4) so-
wie durch den mittleren vorspringenden Hebel-
armabschnitt (5) des Mitnehmerhebels (2) erstreckt,
und dass in den beiden seitlichen Schenkeln (13,
14) des Schieberkopfes (4) Langlöcher (16) vorge-
sehen sind, in denen der Querstift (15) verschieblich
geführt ist.
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